
Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung sind in Österreich 
wenig sichtbar. Die diesem Vortrag vorangehende Forschung ist 
eine anthropology at home und fokussiert auf das Alltagsleben in 
vollbetreuten Einrichtungen für Menschen mit intellektueller 
Beeinträchtigung. Gleichzeitig ist es ein Beitrag zur Debatte, wie 
wir zu den Menschen werden, die wir sind.  
In diesem Vortrag wird der Frage nachgegangen, wie Differenz in 
der Wertigkeit von Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung 
in Alltagspraktiken hergestellt, stabilisiert und reproduziert wird. 
Die Intersektionalitätsforschung sowie die critical disability stu-
dies mitsamt ihrem Fokus auf Ableismus, zeigen auf, dass Diffe-
renz durch die Einordnung in Kategorien und durch die naturali-
sierte gesellschaftliche Norm Fähig-zu-sein erfolgt. Die Differenz 
zeigt sich in einer unterschiedlichen Wertigkeit im Personenstatus 
der Menschen. Wie Differenz im Alltag hergestellt wird, bleibt 
jedoch  weitgehend unbeantwortet. 
Die mit einer practice theory Perspektive durchgeführte dreijähri-
ge Feldforschung in vollbetreuten Einrichtungen enthüllt, dass 
unterschiedliche normierte Ziele wie Selbstbestimmung, Versor-
gen und Konsumieren oder Sicherheit in den Alltagspraktiken, wie 
Wäschewaschen, Einkaufengehen oder Spazierengehen verwo-
ben sind. Diese Ziele und die dazugehörigen Alltagspraktiken ver-
weisen auf zwei divergierende Subjektformen, in die sich die  
BewohnerInnen, die Menschen mit intellektueller Beeinträchti-
gung in den Einrichtungen, einschreiben und eingeschrieben wer-
den: das autonome und das abhängige Subjekt. Die entstehende 
Differenz in der Wertigkeit wird situativ, und in Abhängigkeit mit 
dem jeweiligen Site hergestellt, dem Kontext der Aktivitäten er-
möglicht und verhindert. 
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